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Ein Multitalent 
Mirko Heyne leitet seit zehn Jahren die Abteilung Forschung und Entwicklung 

bei Nomos Glashütte. Unter seiner Federführung entstanden viele Innovationen, die
wesentlich zum Erfolg und Prestige der sächsischen Manufaktur beigetragen 

haben. Ein Glücksfall für die Uhrenbranche, denn mit seinen vielseitigen Begabungen
hätte Heyne sich auch den Feinen Künsten oder moderner Computertechnologie

widmen können. Eine Nahaufnahme.

Text — Sabine Zwettler     Fotos — Nomos Glashütte
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Mirko Heyne ist seit 2002 bei Nomos Glashütte.

SERIE Menschen inGLASHÜTTEGeschichte und Geschichten
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——— In der Welt der feinen Uhren
bedarf Glashütte keiner Erklärung:
Kenner und Liebhaber assoziieren
die beschauliche Kleinstadt, die im
Ost-Erzgebirge nahe der Grenze zu
Tschechien liegt, mit mechanischen
Luxuszeitmessern, die das Beste an
»Made in Germany« verkörpern.
Maßstäbe setzen dabei nicht nur die
hohe Qualität der Verarbeitung und
der Anspruch an die ästhetische Um-
setzung, sondern auch die Vielfalt des
Angebots. Wollte man einen etwas
kitschigen Vergleich heranziehen,
bietet das pittoresk ins Müglitztal
eingebettete Städtchen gleich einer
Mini-Welt in einer Schneekugel so
ziemlich alles, was das Sammlerherz
erfreut: von klassischen Zeitmessern
mit in der Tradition verankerten gro-
ßen und kleinen Komplikationen
über robuste Sport- und Einsatzuh-
ren bis hin zu zutiefst eleganten
Dresswatches. Die Anzahl an Manu-
fakturen, also jenen Herstellern, die
sich im eigenen Haus von A bis Z auf
Konzeption und Fertigung eines Zeit-
messers inklusive des Uhrwerks ver-
stehen, ist schlichtweg beeindru-
ckend. Selbst in der Schweiz, dem un-
angefochtenen Uhrenland, gibt es
kaum Orte, wo sich so viele Men-
schen in solch hoher Konzentration
dem Thema Zeitmessung widmen. 

Ein Think-Tank  
mit Tradition

Das »in der Uhr arbeiten« hat Tradi-
tion in Glashütte. Im Lauf seiner be-
wegten, 176-jährigen Geschichte als
Zentrum der deutschen Feinuhrma-
cherei hat der Standort unzählige
technische Entwickelungen und me-
chanische Meisterwerke gesehen –
Zeitmesser, die dank ihres Prestiges
in den Westentaschen von Kaisern
und Königen steckten, aufgrund ih-
rer hohen Präzision die neuesten For-
schungsergebnisse von Wissen-
schaftlern präzise festhielten, zuver-
lässig die Schi!e der kaiserlichen
Flotte über die Weltmeere navigier-

ten und auch robust genug waren, die
ersten Piloten auf ihren wagemutigen
Flugabenteuern zu begleiten. Und
selbstverständlich auch viele talen-
tierte Uhrmacher, deren Genius diese
Innovationen entsprungen sind. Fer-
dinand Adolph Lange, Carl Moritz
Grossmann, Julius Assmann, Ludwig
Strasser, um nur einige aus den frü-
hen Jahren zu nennen. Jeder einzelne

strebte danach, die Präzision der aus
dutzenden bis hunderten Einzeltei-
len bestehenden Mechanik zu stei-
gern, ihre Widerstandsfähigkeit zu
erhöhen und nicht zuletzt der Zeitan-
zeige ein apartes Gesicht zu verlei-
hen. Über die Jahrzehnte hinweg ha-
ben die diese Tüftler, Ingenieure,
Konstrukteure und Feinmechaniker
Glashütte zu einem ganz besonderen
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Tangente Update: Das innovative und mehrfach preisgekrönte Ringdatum entstand 
unter der Leitung von Mirko Heyne.

MIRKO HEYNE
»In unserer schnelllebigen Zeit ist Beständiges selten geworden. Doch vieles
aus der Tradition Glashüttes ist geblieben: vieles auch, was es wert ist, von

uns bewahrt und fortgeführt zu werden.«

Tangente Gangreserveanzeige: Auch dieser traditionellen Komplikation hat Mirko
Heyne zu einem überraschend andersartigen Erscheinung verholfen.
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Ort gemacht, der auf Uhrenliebhaber
und Uhrmacher eine beinahe magi-
sche Anziehungskraft ausübt. Eine
Denkfabrik und eine Institution in
der Welt der feinen Uhr. Das ist heute
so wie eh und je, denn obwohl moder-
ne Produktionsmöglichkeiten die
Herstellung selbstverständlich er-
leichtern, unterscheidet sich das Pro-
dukt an sich kaum von damals, worin
für viele Liebhaber die besondere
Strahlkraft der Mechanikuhr liegt.
Wie kaum ein zweites verkörpert sie
die traditionellen Werte eines der äl-
testen Handwerks in der Gegenwart
und ist heute so hochwertig und
schön wie vor einhundert Jahren.

Einer dieser technischen Genies
ist Mirko Heyne, seit 2011 Leiter von

Forschung und Entwicklung bei No-
mos Glashütte. Unter seiner Feder-
führung wurden einige der techni-
schen Glanzleistungen entwickelt,
mit denen die Manufaktur in den
letzten Jahren die Fachwelt und die
Konkurrenz verblü!te, zum Beispiel
die neomatik-Kaliber, besonders fla-
che Automatikwerke in Chronome-
terqualität, die eine Vielzahl von No-
mos-Uhren der neuesten Generation
antreiben. Oder das patentierte Ring-
datum in der Tangente Update, das
bereits mehrfach preisgekrönt wurde. 

Auf den Mond  
mit dem Swing-System 

Die wohl bedeutendste Errungen-
schaft, die unter der Leitung Heynes

Gestalt annahm, war das 2014 vorge-
stellte Nomos-Swing-System. Nur
wenige Unternehmen weltweit sind
in der Lage, diese winzige Baugruppe,
die leicht wie eine Feder ist, aber das
Herzstück der mechanischen Uhr bil-
det, herzustellen. Von der Grundla-
genforschung über Konstruktion und
Prototypenbau bis zur Entwicklung
der Serientechnologie für Herstel-
lung und Montage der Komponenten
ist Heyne darauf, mit Verlaub, ein we-
nig stolz. »Das war seinerzeit der bes-
te Beweis für die Leistungsfähigkeit
aller beteiligten Bereiche«, erzählt
der Uhrmacher, der bei A. Lange &
Söhne in die Ausbildung ging. Die
fruchtbare Zusammenarbeit mit ex-
ternen Partnern wie der TU Dresden
zeige, dass man erfolgreich alle Re-
gister gezogen habe. Für Nomos sei
das ein bisschen wie die Landung auf
dem Mond gewesen. »Um wirklich
Neues zu entdecken muss man auch
neue, eigene Wege gehen«, ist Heyne
überzeugt. Dies gilt auch für den
Werdegang des in Pirna geborenen
Uhrmachers, der, im Gegensatz zu
dem vieler anderer, nicht direkt in die
Uhrmacherwerkstatt führte, obwohl
er schon als Kind ein ausgeprägtes,
von den Großeltern gefördertes Inte-
resse für das Thema hatte. Und für
die Musik. »Mit sechs Jahren begann
ich Cello zu lernen und mein Talent
und mein Fleiß reichten tatsächlich
bis zu einem Studienplatz«, erzählt

Die Manufaktur hat heute ihren Sitz im ehemaligen Bahnhof von Glashütte. Sie befin-
det sich in illustrer Gesellschaft. Im Hintergrund sind links der Hauptsitz von Glashütte
Original und rechts der von A. Lange & Söhne zu erkennen.

Nomos-Swing-System: an der Pinzette hängen
der Unruhkloben und die Unruh mit der ge-
bläuten Spirale.

Mit hoher Konzentration fertigen die Uhrmacher bei Nomos Glashütte Komplikatio-
nen, wie zum Beispiel das patentierte Ringdatum, das unter der Ägide von Mirko
Heyne entwickelt wurde.
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Heyne. Und dann war da auch noch
die Schauspielerei, die er zufällig ent-
deckte, als er als Garderobier und
Platzeinweiser im Theater jobbte.
»Dadurch konnte ich zahlreiche Stü-
cke sehen und bekam Kontakt zu den
Schauspielern, eine wunderbare
Welt«, erinnert sich Heyne. Die Büh-
nenbretter faszinierten ihn so sehr,
dass er sich an Deutschlands Schau-
spielschulen zum Vorsprechen be-
warb. »Die Reise war eine wertvolle
Erfahrung, die enorm viel Spaß ge-
macht hat – aufgenommen wurde ich
leider nicht«, so Heyne, der das im
Nachhinein nicht bereut. »Es war
wohl ein bisschen Fügung, dass ich
Uhrmacher wurde. Den Weg, den er
gefunden habe, vereine viele Aspekte
seiner Leidenschaften. »Heute kann
ich sagen, alles richtig gemacht.«

Technischer Neustart bei  
Nomos Glashütte

Bereits 41 Prozent seiner Lebenszeit,
so rechnet der Chef der Abteilung
Forschung und Entwicklung vor, ha-
be er bei Nomos Glashütte verbracht
und auch davor schon »in der Uhr«

gearbeitet. Im Anschluss an die Lehre
bei A. Lange & Söhne tat er sich mit
dem seelenverwandten Marco Lang,
einem ebenfalls hochbegabten und
zutiefst idealistischen Uhrmacher,
zusammen. Bei Dresden gründeten
die beiden eine kleine aber feine Ma-
nufaktur, die an altüberlieferte Tradi-
tion der sächsischen Metropole an-
knüpfte und schon bald mit in
Kleinstauflagen von handgefertigten
Luxuszeitmessern mit klassischen
und innovativen Komplikationen vie-
le Fans der unabhängigen Uhrma-
cherei begeisterte. 

Doch das erfolgreiche Duo
trennte sich 2002, Heyne ging zu No-
mos Glashütte. Das nach dem Fall der
Mauer vom Düsseldorfer IT-Spezia-
listen gegründete Unternehmen, das
sich von Anfang an auf das Thema
Fertigungstiefe und Wertschöpfung
vor Ort konzentrierte und heute bis
zu 95 Prozent an Nomos-Werken in-
house fertigt, war zu jener Zeit bereits
auf nationaler und internationaler
Ebene höchst erfolgreich. Heute ist
Nomos Glashütte der größte Herstel-
ler mechanischer Uhren in Deutsch-

land und Marktführer im Preisbe-
reich zwischen 1000 und 4000 Euro
und exportiert in über 50 Länder
weltweit. Unter Heynes Ägide ent-
stand das erste Nomos-Automatik-
werk in 2005, später folgten die Welt-
zeitfunktion, und die innovative Gan-
greserveanzeige. 

Meriten in und außerhalb 
der Uhrmacherwerkstatt

»Jedes einzelne Projekt war groß und
schwierig auf seine Art – ob es die
Tiefen der Verzahnungstheorien mit
ihren Verteilungskurven oder die dy-
namischen Prozesse bei der Entwick-
lung des Swing-Systems waren«, er-
zählt Heyne. Aber jede habe ihren be-
sonderen Reiz gehabt. Manches sei
hingegen auch fast profan, pünktlich
abzuliefern zum Beispiel. Aber darin
sei Nomos Glashütte sehr gut. Auch
beim Timing von Präsentation und
Auslieferung. »Wenn es gelingt, sind
wir alle gemeinsam ein bisschen stolz
und die Freude ist groß.«

Wer Mirko Heyne einmal per-
sönlich abseits der Uhr erleben will
kann dies übrigens im SMAC Café
und Restaurant am Museumsvor-
platz in Glashütte tun. Kürzlich über-
nahm er mit seiner Frau Sarah das
leerstehende Ladencafé Schieferei,
denn die Gastronomie ist ein weiteres
Steckenpferd des Uhrmachers: »Gu-
te Küche war auch schon immer eine
meiner Leidenschaften.« ———

Lambda »175 Years
Watchmaking Glas-
hütte«: Zum 175-
jährigen Jubiläum
Glashütter Uhrma-
cherei lancierte
Nomos letztes Jahr
drei limitierte Aus-
führungen in Edel-
stahl. Im Innern
arbeitet das nach
Glashütter Art fein
verzierte Handauf-
zugskaliber DUW
1001 mit 84 Stunden
Gangreserve. Preis:
5800 Euro.

MIRKO HEYNE
»In der Musik kommt es auf das perfekte Miteinander vieler Details an. 
Dazu kommen Emotionen, Persönlichkeit, Intuition, Vorstellungskraft. 

Genau wie bei einem mechanischen Uhrwerk.«
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